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werden. In jedem Artikel wird auf eine ausgewählte Pflanzen- 
oder Tierart eingegangen, die von einem bestimmten revitali-
sierten Gebiet direkt profitiert. Die behandelten Arten sind – der 
Reihe nach – der Flussregenpfeifer (Charadrius dubius), die Äsche 
(Thymallus thymallus), die Kreuzotter (Vipera berus), der Fisch-
otter (Lutra lutra), die Deutsche Tamariske (Mycarica germanica) 
und die Vielblättrige Lupine (Lupinus polyphyllus). Dass man sich 
dabei für eine Zusammenarbeit mit der Engadiner Post entschie-
den hat, hängt damit zusammen, dass diese in praktisch jedem 
Engadiner Haushalt zu finden ist und so ein breites Publikum zu 
erreichen vermag. Auf eine ansprechende und informative Weise 
soll die Artikelserie der Bevölkerung die Vorteile und die Wichtig-
keit der Revitalisierungen aufzeigen. 

Wer ist davon betroffen?
Die Zielgruppe der Massnahme sind die gesamte erwachsene 
Bevölkerung des Oberengadins sowie die Leserschaft ausserhalb 
davon. Da die Sensibilisierung für Biodiversität mit nachvollzieh-
baren Argumenten und spannenden Eindrücken erfolgen muss, ist 
die Engadiner Post als anerkanntes und qualitativ hochwertiges 
Blatt ein geeignetes Medium. Die Redaktion der Zeitung sagt aus, 
dass bei ihrer Leserschaft grosses Interesse an tiefgreifenden 
Artikeln besteht, die bestimmten Aspekte detailliert beleuchten. 
Schliesslich unterstützt die Massnahme die Gemeinden bei der 
Sensibilisierung derer Bewohner für die Revitalisierungsprojekte. 
Wieviel kostet deren Umsetzung?
Sowohl die Kosten der Veröffentlichung der Artikel als auch all-
fällige Kosten für Bilder von Fotografinnen und Fotografen über-
nimmt die Engadiner Post.

Wie wirkt die Massnahme? 
Die Artikelserie bewirkt ein erhöhtes Interesse an revitalisierten 
Gebieten. Gleichzeitig wird das Bewusstsein für die weitreichende 
Bedeutung von Revitalisierungen gefördert. Durch die resultie-

rende Zustimmung für weitere Revitalisierungs-
projekte wirkt die Massnahme langfristig fördernd 
auf Biodiversität, Landschaftsattraktivität und na-
turbezogene Freizeitaktivitäten. Dahingehende Ver-
änderungen sind von sämtlichen betroffenen Sta-
keholdern gewünscht, während der Zustand aller 
drei Dimensionen verbessert wird. In der Dimen-
sion Umwelt führt die Massnahme letztlich zu mehr 
Biodiversität, in der gesellschaftlichen Dimension 
zu einem erhöhten Sicherheitsgefühl der Bevölke-
rung durch das mit Revitalisierungen verbundene 
geringere Hochwasserrisiko. Nicht zuletzt profi-
tiert die Bevölkerung von einem grösseren Frei-
zeitangebot in der Natur. In der wirtschaftlichen 
Dimension schliesslich führen eine erhöhte Land-
schaftsattraktivität und mehr naturbezogene Frei-
zeitaktivitäten zu mehr Tourismus, was mit einer 
steigenden Wohlfahrt der Gemeinden einhergeht.

Autoren/innen und Ideenentwickler/innen der Mass-
nahme:
Mattia Balestra, Virginia Hart (vihart@student.ethz.
ch), Jakob Hochuli, Virginia Molin, Rahel Müller und 
Matthieu Schlapbach
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Warum braucht es diese Massnahme?
Das Oberengadiner Landschaftsbild ist von Seen, Flüssen und 
Bächen geprägt, wovon ein beachtlicher Teil seit Beginn des 20. 
Jahrhunderts einschneidenden Korrekturen unterworfen ist. 
Durch zahlreiche Revitalisierungsmassnahmen wurden diese vie-
lerorts rückgängig gemacht und die natürlichen ökologischen Ver-
hältnisse mehrheitlich wiederhergestellt. Revitalisierte Gewässer 
bieten zahlreichen Tier- und Pflanzenarten intakte Lebensräume, 
fördern damit die Biodiversität und ermöglichen natürliche, dyna-
mische Prozesse wie die Sukzession. Doch sind sie nicht nur aus 
der Perspektive der Biodiversitätsförderung relevant, sondern 
auch von gesellschaftlicher und ökonomischer Bedeutung. Aus 
gesellschaftlicher Sicht tragen sie indirekt zur Sicherheit der Be-
völkerung bei, da die Aufweitung des Gewässerraums einen na-
türlichen Hochwasserschutz bildet. Revitalisierte Gebiete bieten 
des Weiteren attraktive Naherholungsräume und sind deshalb 
auch ökonomisch betrachtet interessant. Bisherige Bemühun-
gen, das Wissen über die Revitalisierungen an die Bevölkerung zu 
tragen, sind mehrheitlich gescheitert. Die Gemeinden berichten, 
dass Infotafeln bei der Bevölkerung wenig Anklang finden. Die 
Zeitungsartikelserie «Profiteure von Revitalisierungen» möchte 
einen möglichst grossen Teil der Oberengadiner Bevölkerung über 
die Bedeutung der Revitalisierungen für die lokale Artenvielfalt 
informieren, sodass derartige Projekte besser verstanden, akzep-
tiert, unterstützt und Vorschriften an den sensiblen Gewässern 
aus eigenem Willen respektiert werden.

Was ist die Zeitungsartikelserie «Profiteure von Revitalisierungen»?
Bei der Artikelserie «Profiteure von Revitalisierungen» handelt es 
sich um sechs Artikel, die im zeitlichen Abstand von drei Wochen 
zwischen April und August 2021 in der Engadiner Post publiziert 

Prototyp des ersten Artikels der Serie «Profiteure der Revitalisierungen».


